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Evangeliums bemühen, dann werden die Parteien Situation, die schwer tragen, aber voll
nicht mehr trennende Mauern, sondern Ausdruck Verheißung ist
der Mannigfaltigkeit 1m Verständnis des PINEN «Wenn 1SCIC Kirchen schweigen, werden
Evangeliums se1n. die Steine schreien» NaC. Lukas 19,40)

Unsere S1ituation 1st eine 1TIGUEE geworden. Jeru-
salem hatte in seiner Situation die Gelegenheit nıcht Siehe Paul Althaus, Die Theölogie Martın Luthers,

1962, 269-270.wahrgenommen (Lukas 19,411) Wird uch
in uUuLlSCICT heutigen Situation unserer Kirchen und KRISTEN N SKYDSGihrer Parteien gehen? Neıin, darf nicht gehen geboten 1002, 035 ordiniert, 03 7 Ptomotion TheologieWır mussen gylauben un erwarten, daß die Ver- (Metaphysik und Glaube), DA Pfarrer,

Protessor für Dogmatik un! Symbolik der Universitätheißung in Erfüllung gehen wIird: Der Geist der
Wahrheit wird uch in alle Aanrneı leiten ZULT: Kopenhagen, 1956-1972 Leiter des kumenischen Insti-

LuLES, 1963-—1965 Beobachter weiten Vatikanischen
KonzVerherrlichung Jesu Christ1i uch heute in

Menschen verschliedener Parteien 1in der gleichen
Kirche beheimaten. Königin 79 undOwen Chadwick ihre atgeber wollten die «goldene 1tte» ZW1-
schen der extremen Linken und der extremenSoll 1n der Kirche der Rechten Im s1tebzehnten Jahrhundert chrieb der
Historiker "LThomas Fuller Church History ofZukunft Parteien geben? Britain I ; 4. Kapitel) in Hinblick auf die engli-
schen 39 Religionsartikel: « Die Kleider VO  w Kin-Eıine anglikanısche Antwort
dern ollten möglichst oroß geschnitten werden,
denn später werden ihre KöÖörper 1n diese Kleider
hineinwachsen. Ebenso ist gurt, daß die ArtikelKirchliche Parteien IN England dieser protestantischen Kirche, die och 1n den

«Church Parties» Wr der 'Titel eines 'berühmten Kinderschuhen steckt, in allgemeinen Formulie-
Artikels in der englischen liberalen Zeitschrift LuUuNSCH gehalten sind, daß die Nachwelt wach-
Edinburgh Review Aaus dem Jahr 1853 (@) Kr sSCcCH un S1e austüllen kann.»
löste ELWa wI1e ME Sensation aus, denn Aus Fullers Formulierungen ist ersichtlich, daß
stellte den ersten Versuch einer systematischen ihm, wenn schon nicht Parteien, jedenfalls weit-
Analyse der Gruppierungen VO:  a «high church- ehende Meinungsunterschiede innerhalb der
>«low churchmen » und «broad churchmen » einen Kirche vertraut SCWESCH se1n mussen. Fuller
1in der Kirche VO  ; England dar Mit diesem Artıiıkel stand selbst Rand der Latitudinarianerpartel.
wurde der Ausdruck «broad churchmen » erstmals ollten WI1r inmitten VO  S soviel Streit in der Reli-
populär, obwohl schon sechs te lang in (Sa* 10n nicht Z Wesentlichen kommen und dif-
brauch WL 28 un seither Wa dieser Ausdruck ferlerende Weisen, WEe11nl nıcht AL wi1idersprechen-
der englischen OÖfentlichkeit wohlbekannt; eben- de W eisen der Interpretation des gemeinsamen

w1e die Idee, daß die Kirche VO England ob Glaubens zulassen, vorausgesetzt‚ daß WI1r uns in
für alle Zeiten oder nicht in dre1 Parteien geteilt den wesentlichen Dingen ein1g sind”?
1st high, low, 1TO2 oder in kirchlich Gesinnte, Die «broad churchmen » des neunzehnten Jahr-
biblisch Ges1innte und solche, die für ine Darstel- hunderts führten sich selbst auf die Latitudinarier
lung der CArTr1s  chen Wahrheit als Antwort auf die des s1iebzehnten Jahrhunderts zurück. Tatsächlich
Nöte der elit oder in Verfechter VO 'Lra- Gndet mMan el jedoch ine tiefreichende Ver-
dition, Schrift, Vernunft oder 1n Katholiken, schiedenheit 1in ihrer  al KEinstellung. { Jas stebzehnte
Protestanten, Liberale. Jahrhundert 1e Parteien 1n der Kirche für eine

Für die Kirche VO England WAarTtr dies TCU. Na- beklagenswerte Notwendigkeit, die sich Aaus der
türlich schlug die Reformation 1n England wäh- Unzuverlässigkeit des menschlichen Geistes erg1bt.
rtend des sechzehnten Jahrhunderts einen konser- Scaliger « Jede Spaltung wird WK Adie Un-
vatıven Kurs ein; mi1t dem ausdrücklichen Ziel, kenntnis der Grammatik verursacht.» Calixtus
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oft für oberflächlich hielten. Wenn WI1r da-VOLT dem Wolfenbüttler Konsistorium:
«Wenn alle Menschen die oleiche opfform hät- ach iragen, w1e das kam, sehen WI1r 7zwel Kın-
el würden alle die oyleiche Hutform Das flußbereiche auf das englische Denken einwirken.
neunzehnte Jahrhundert hatte ine Z are Vor- Auf dem europäischen estlan würde iNan diese
stellung VO:  } der Natur der menschlichen (Geme1in- beiden Einflußbereiche die Schule Schleiermachers
schaft, als daß hätte ylauben können, Parteien und die Schule Hegels geNaNNtT en ber die
würden 11U7 e ntellektuelle Meinungsunter- me1listen anglikanischen Theologen des neunzehn-
chiede verursacht. S1e hatten eine bessere Vor- ten Jahrhunderts cschr geistige nselbe-
stellung VO  n der geschichtlichen Entwicklung. wohner, sich direkt Schleiermacher oder Hegel
Ihnen die verborgenen, halbbewußten Ele- verpflichtet fühlen ber die Entwicklung
mente in der Entwicklung jeder Gesellschaft be- menschlicher een 1ef parallel.
kannt S1e sich er uch mehr als ihre Die Berufung aut die relig1öse Erfahrung eNtTt-

orgänger der nicht-theologischen Faktoren be- elt das Axiom, daß Worte niemals für die Be-
wußt, die Schismen un! Pluralismus der christ- schreibung relig1öser rtIahrung ausreichen. DIe-
lichen Anschauung verursachen. Scaliger oder SCS Ax1iom WAaälL, orob gesprochen für alle christ-
Fuller meinten, daß Menschen verschieden selen, lichen Jahrhunderte eine Selbstverständlichkeit.
weil Ss1e verschieden denken Dem neunzehnten Die Schule der relig1ösen Erfahrung 1m dritten
Jahrhundert WAartr bewußt, da Menschen verschie- Viertel des neunzehnten Jahrhunderts tolgerte
den sind, we1l S1e einen verschiedenen Hintergrund daraus, daß der ensch, der als Einzelner niemals
haben, weil s1e verschiedene relig1öse Erfahrungen die Fülle des Geheimnisses Gottes erfassen kann,
machen, weil S1e verschiedenen Folgerungen Aaus der Erfahrung anderer Menschen Wahrheiten

ber das Geheimnis Gottes a. die cselbstnicht NUur auf grund bewußter, sondern uch auf
orund von Voraussetzungen kommen, die ihnen niemals en kann. Gott wI1ird tatsächlich C
aum bewußt sind. die begrenzte menschliche Fassungskraft erreicht,

1ler in der einen, da der anderen eele, VO  w denen
jede imstand ist; einen Schatten seliner Wegee Parteıen CIN hel oder CIN Weg? sehen, aber oft nicht den gleichen Schatten. Der

Die Latitudinarier des s1iebzehnten Jahrhunderts Engländer, der mehr VO  a seinen theologischen
un die «broad churchmen» des neunzehnten erken verkaufte als alle andetren Theologen des
Jahrhunderts wußtenel darum, daß die Kirche, Jahrhunderts, Westcott, wurde einmal VO:  a} einem
obwohl ine o  C.  € Gemeinschaft, uch eine seliner Studenten gefragt, ob nicht auch meine,
menschlıche Gemeinschaft ist un darum für SC dalß jede rage 7wel Seliten habe. Er antwortetie

« Z wel1 Seiten ? Man mu ß sich die anrheı:wöhnlich einen rechten un einen Iinken Flügel
und ein Zentrum en wird, denn dies ist die destens als üurtel vorstellen !»
Gesetzmäßigkeit menschlicher Gemeinschaften. Wır befinden uns damıit and der besseren
Das <1iebzehnte Jahrhundert meinte, dies se1 Art des liberalen Protestantismus un! seiner re
bedauern un 1ne olge menschlicher Sünde Es v der Offenbarung, die sich in der nmittelbar-
Wr e1in Übel, aber da ein notwendiges bel WAaL, keit personaler Erfahrung erschließt Männer w1e
mußte iMa mi1t ihm en lernen. Das 1LLCUIL- Maurice Oder Westcott oder Lightfoot, die das
„ehnte Jahrhundert Wr schon eher bereit, nicht anglikanische Denken des späteren neunzehnten
für Sünde, sondern eher für einen Vorteil halten, Jahrhunderts beherrschten, hatten einen Horror
für einen Weg, auf dem die KC 0222 Ort- VOL einet: Theologie, die geordnet, selbst-
schritte machen könnte. sicher un übersichtlich WAar. S1e verzweifelten

Dieses Verständnis VO Nutzen der Parteien geradezu ber der arheit, denn S1e ylaubten,
Wr während des späteren neunzehnten Jahrhun- da ß jemand, der in allem klar sen 1L1UL WTG Fehl-
derts nicht auf lejenigen beschränkt, die sich interpretation (sottes se1ln könne, indem die
«broad churchmen » Aannten. Von 1860 en Majestät der KEwigkeit die SC Grenzen
WI1r egenüber dem egr1ff der Kirchenparteien menschlicher Vorstellungen preßte.
ine SZaLlZ andere Kinstellung. DDiese WAar nıiıcht Wenn einige ihrer edanken sich auch VO  S den
plötzlich da un! weitverbreitet, sondern S1e fand «broad churchmen » herleiteten, die ihnen unmı1ıt-
sich bei Denkern, die geWwl. nichtn eseh<_en telbar vorangingen, hatte ihre Kinstellung ZUT

hätten, We1In in  =) S1e als «broad churchmen » ein- Parte1 wen1g Ahnlichkeit m1t der Haltung der
gestuft hätte, un die überdies die «broad church- «broad churchmen » un och weniger mit der der
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atıtudinarier 7wel Jahrhunderte früher. Für s1e einander oft mit Heftigkeit al und eide, Kvan-
WT nicht S daß Menschen 1im Wesentlichen gelikale un Anglokatholiken erhitzten sich
übereinstimmen und 11U7 ber Unwesentliches die «broad churchmen » un! annten s1e Oder-
streiten. Menschen streiten oft uch Wesent- nısten. im Church House in Westminster (der ofA-
es un: irren oft ber in der Auseinander- 1ellen Versammlungsstätte der RE VO:  a Fng-

land, ahe be1 der Westminster-Abtei) sa 3sSetzung über die wesentlichen Fragen werden s1e
uen KEinsichten in die ahrhe1 un 16. Juni 19004 ıne Regierungskommission in

eröfinen damıt uch ihren Gegnern die öglich- einem Raum 1m Erdgescholß un! versuchte Mittel
keit, die ahrheı1 erfassen. Männer w1e Mau- un Wege ausfindig machen, die den Bischöfen
rice oder Lightfoot hatten wenig theoretische Vor- die Unterdrückung der wildesten ‚X ZEesSSEC der
stellungen VO:  n einem Lehramt der Kirche S1e Ritualisten ermöglichen ollten Im Obergescho.
sprachen manchmal S als ob die christliche Wahr- ber ihren Köpfen traf sich die English Church
eit adurch verbreitet würde, daß Weise oder Union, die führende Anglo-Katholische Gesell-
ystiker darüber verschiedenes denken Westcott chaft, das katholische Rıtual Öördern un!
beispielsweise oder O  € daß indus, die Regierungskommission un die « Bischöfe
die sichZChristentum bekehrt aben, MCihre ohne Rückgrat» verurtellen. Während 1n einem

dritten Raum der radikalste und tatsächlich derspezielle mystische egabung auf TUunN: ihrer Her-
kunft Aus$s der Hindu-Religion den Christen eın verrückteste der höheren Kritiker des en Lesta-
CUl Verständnis des Johannesevangeliums C1T- ENTS, Professor Cheyne einer Versammlun von

«broad churchmen » mMI1t Leidenscha: eine Vor-SC  en würden. ber obwohl s1e wen1g theo-
retische Kenntnis VO  5 einer Autorität, die 1in der lesung elt IDZI6 diese en gleichzeitig 1n VC1L-

Kirche spricht, hatten, verhielten sich diese füh- schiedenen Teilen ein un desselben offiziellen
renden anglikanischen Theologen doch S als Gebäudes geführt wurden, hatte auf ihre  vn Sprache
wäaren sS1e selbst 'Teil einer autoritativen Iradition. jedoch keinen mäßigenden
Mochten S1e uch in ihren Bibelkommentaren, in
ihren dogmatischen Erläuterungen un! selhbst 1in
ihren historischen Untersuchungen rad1ikale Me- Fine Brücken-Kirche

thoden anwenden, s1e kamen dennoch immer Mit dem Erwachen der ökumenischen ewegung
Ergebnissen, die sich eindeutig innerhalb der Gren- während dieses Jahrhunderts kam ein Ge-
Z der christlichen Rechtgläubigkeit hielten. Mehr sichtspunkt oder Anspruch 1n die anglikanische
als es andere verhalt ihnen dies ihrem großen Se  1t1 nglikanische ischoTfe Ww1Ee Temple

auf die Lalen. oder Bell oder Headlam die führenden Män-
Die Philosophie dieser Männer Wr weniger HGT den Anfangszeiten der ökumenischen Urga-

hegelianisch als platonisch. ber ihre Finstellung nisationen. Auf Öökumenischen Ireften die
Parteien 1n der Kirche wurde VO  a englischen Kirchenführer SCZWUNSZCIL, das Unterscheidende

und schottischen neuhegelianischen Denkern —- ihren tchen definieren; fast auch die
terstutzt, die in den SiebzigerjJahren des neunzehn- gewohnte rage beantworten, WAas S1e ohl für
ten Jahrhunderts beherrschend wurden und wäh- ihren speziellen Beitrag ZU Christentum hielten.
rend der nächsten vierz1g re Oder länger die be- Mit dieser rage konfrontlert entwickelten einige
stimmenden Kräfte 1m philosophischen Denken anglikanische Kirchenmänner die idee VO  w der
nglands blieben Gewi1b hatte die idee, daß reli- « Brücken-Kirche». Die Kirche VO  } England,
x1Ööse Wahrheit durch These-Antithese-Synthese behaupteten s1e, hat sowochl die geistige ach-
gefunden wWI1rd, niemals grolsen KEinfluß auf die kommenschaft Newmans w1e Calvins mMi1t Erfolg
britische Theologie. ber die Ex1istenz elnes sol- innerhna. einer einzigen organisatorischen KÖrper-
chen philosophischen Hintergrunds hal: vielleicht schaft zusammengehalten. Sowohl diejenigen, die
MI1t Z chaflung eines mas, indem die Men- sich atholiken ECNNECI, wI1ie diejenigen, denen
schen mi1t Freuden ine theologische Vorstellung das Wort Oll verdächtig 1st Sowohl jene:
w1e diese akzeptierten: « DIe Menscheni in die sich stolz Protestanten;Ww1e 1ejenigen,
dem, Was s1e bejahen, gewöhnlich recht un - die das Wort Protestant verachten. Diejenigen,
recht 1in dem, W as S1e verneinen.» für die Bischöte ine Aungelegenheit bloßen Her-

Natürlich brachten diese startken, aber SCH kommers ist und die nıchts VON apostolischer Suk-
een die Auseinandersetzungen nichtZSchwe!1i- 7esSs10N hören wollen, wIE diejenigen, ur die die
gCcnh Evangelikale un! Anglo-Katholiken orifien apostolische Sukzession für das gültige Amt un
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die wahre Natur der Kirche wesentlich 1st. Diese o1bt WOo die Anglikaner früher ine etablierte
ökumenischen Anglikaner behaupteten, S1e könn- Kirche a  al die spater diese Stellung verlor, wI1e
ten der katholischen un protestantischen Christen- in Wales un Irland da tührte dies einer DE-
heit zeigen, daß ihrer Uneinigkeit VO  w Re- wissen Einengung der Meinungsvielfalt innerhalb
formation un Gegenreformation her möglich SC einer autonomen Kirche Die autfonOoOmen Urgane

sel,AI bleiben. Dies wurde nicht der Kirchenleitung ermöglichen einer ehrheit,
11Ur als verfassungsmäßige ige:  el oder als utz- die Wünsche einer leinen Minderheit in der Dehf-

nıtion der Te oder in der kirchlichen Praxıislicher kirchlicher Behelt hingestellt. Es hatte viel-
mehr eEetWwaAaSs VO der Art der Theologie des NneunN- überfahren In Irland wurde her für «
zehnten Jahrhunderts sich die Kirche der ng churchmen » schwierig, sich gut behaupten, in
un braucht die katholischen Sakramente und ales hingegen für die «low churchmen». Diese
kann nicht ohne sS1e sein, s1e braucht die protestan- Beobachtungen führen der Überlegung, ob
tische Predigt un! kann nicht ohne S16 se1n. Auf nicht die Entwicklung der Autonomie nnerha.
diese Weise wurden die Parteien der Kirche als für der Kirche VO  =) England selbst angsam einer
die Fülle des Christentum unverzichtbar dargestellt. gewissen Verengung ihrer Grenzen tführen würde.
SO chrieb Bischof Stephen el. («Anglicaniısm», DIie gesetzliche Bindung den Staat durch die
19558, «In diesem ökumenischen Zusam- Reformation sollte die Minderheiten schützen,
menhang werden die anglikanischen Kirchen als WEEC1111 auch nicht ExXtreme Minderheiten Mit der
eLtwAas betrachtet, Was par excellence die Öökumeni1- Schwächung der gesetzlichen Bindung den
schen Kirchen vorwegnimmt. Mit ihrer eigenen Staat in MNMEUEGTEGT eıt beginnen die Minoritäten sich
Verschiedenheit un Vielfalt der ' Traditionen iragen, ob s1e sich ohl unter der Selbstverwal-
strecken sS1e sich ach allen Richtungen aus un tung einer synodalen ehrhe1 ebenso sicher füh-
können sich m1t en Weisen VO Kirche verstie- len können. Der Premtiermi1inister ZUrT. elit K ön1-
hen, S1e können in gyewlissem Ausmaß als Interpre- in Viktorli1as, Lord erdeen, den mMan überrede-
ten für andere der weıithin getfennNten Kirchen i C möglichst 1el für die verfassungsmäßige Un-
nerhalb und außerhalb der ökumenischen Geme1in- abhängigkeit der Kırche VO England tun, Lat
schaft dienen.» Dieses Argument hat außerhalb der dies 1LLU1 zögernd. Kr WL davon überzeugt, daß
anglikanischen Gemeinschaft ni1ıemals voll über- das chlisma die olge der AÄAutonomie se1n würde,

Vor allem überzeugte nicht einige sechr denn die Kirchenparteien würden ihre Difterenzen
bedeutende Theologen innerhalb des nglikanis- bis einer olchen pannung austragen, daß Z7wel
iINUuS. Dennoch besteht kein Zweitel, daß zumindest oder och mehrKirchen nötig würden. C< DIieKirche
die besondere Geschichte der Kirchenparteien 1in VO England» Lord erdeen 29 «1sSt eine
England un! die verschledenen KEinstellungen 7welitache Kirche, die Nur durch außere Gewalt —_
ihnen gegenüber den ökumenischen Bemühungen sammengehalten wird. Diese unnatürliche cnhein-
anglikanischer Kirchenführer ein gewlsses Ge- einheit kann nicht ange andauern, aber WI1r können
wicht un ine gewlsse Intensität verliehenen die Spaltung ange Ww1e möglich hinausschiebenA

Und dies, obwohl diese Gedanken er den SC Wenn Lord eradeen die Dinge auch etwas
wöhnlichen anglikanischen Gläubigen wen1g VOCI- pessimistisch sah, ist ennoch klar, daß der —-
breitet DSCWESECNH se1n mögen. glikanische Beitrag den orstellungen ber KIir-

Man diskutiert 1m Augenblick darüber, 1nwie- chenparteien mM1t den speziellen historischen Um:-
weIlit die relatıve Toleranz egenüber verschiedenen ständen tun hat, er denen sich die Beziehung

7zwıischen Kirche un Staat VO  ; der Reformation"Iraditionen innerhalb einer einzigen Geme1in-
cschaft mit der besonderen und historischen Be- entwickelte.
ziehung ZU Staat zusammenhängt. IDiese beson-
dere Beziehung der Anglikaner Z Staat o1bt
Nur in England Überall SO 1m ehemaligen briti- Vorteile und Rısiken

schen Empire <1bt nNnnNerha. der einzelnen KIr- Ecclesia SCMpCI teformanda: Reformer werden
hen verschiedene Traditionen, we1l all diese Kir- immer benötigt, un: S1e verursachen immer
chen auf einen gemeinsamen englischen rsprung Schwierigkeiten. Ecclesia SCMPCI eadem, irgend-
zurückgehen. In der Episkopalkirche der Vereinig- jemand hat darauf achten, daß die Reformer in
ten Staaten beispielsweise lebt jede [Diözese nach ihrem Kıter für Veränderungen nicht das mit
iıner bestimmten Tradition, daß dort «high dem Bade ausschütten un daß die Veränderungen,
church Diözesen» un «low church Diözesen» die s1e anstreben, uch etwas Besseres bewirken
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un! nıicht 1U anderes. Ecclesia SCMPCI pa- sich gegenseltig, beeinflussen ihre Je eigene Enge,
cifica, irgendjemand hat die verschiedenen and- welten jeder des anderen 16 un! werden

fruchtbar.punkte versöhnen un die Radikalen un: die
Konservativen davor bewahren, daß S1e sich Im säkularen Staat haben Menschen eine Ver-
sSOWeIlt voneinander entfernen, da sS1e einander fassung gesucht, die das Überleben des Staates
nıcht mehr verstehen. Wenn die Kirche reformiert sichert, ohne daß VO  - seinen Partelien auselinan-
werden soll, damit s1e nicht in Selbstgefälligkeit dergerissen wird. Am an eines Bürgerkriegs
vertällt un sich mit der Welt gemeln macht, ist haben Ss1e zeitweilig gemeint, da eine absolute Re-

die Berufung der katholischen Kirche, VO  w eit gierung die einzige Reglierungsform sel, die stark
eit eine Spaltung riskieren. Und wenn dies ist, den Staat inmıitten des Tauziehens der

die erufung der katholischen Kirche ist, VO  > elit ewegungen zusammenzuhalten, das ihn Z61-

storen TO. Zumeist jedoch en zivilisierteeit ıne Spaltung riskleren, dann muß
uch die Bestimmung der katholischen Kirche sein, Gesellschaften ach Verfassungen gesucht, die
daß VOoN elit e1it eine Spaltung eintritt. DIie Partetien Bewegungsfreiheit einräumen, un! den
weitreichende HE der nglikaner, daß katholi- Staat sowelt beeinflussen, daß Veränderungen
sche und protestantische Parteien imstande sein möglich werden ohne Streit oder Aufruhr, daß
müßten, innerhalb einer gemeinsamen Kıiırche Mehrheiten ohne die Ausschaltung VO Minder-
existieren, bewahrten die Kirche VOI England heiten regieren und konservat1ıv enkende 1m-
nicht davor, eine e1 VO Spaltungen erle1- IET och das Gefühlen können, da die Werte,
den, un 1m sechzehnten Jahrhundert die Non- für die S1Ee eintreten, 1im Wesentlichen erhalten
onformisten Rom verlieren, 1im siebzehnten bleiben Die Kirche, sSowelt Ss1e eine menschliche
Jahrhundert dann die Baptisten un ongrega- Gesellschaft ist, braucht ine solche Verfassung,
tionalisten un! Eidverweigerer un schließlich die Entwicklung ohne Explosions ermöglicht.
och die Methodisten 1im achtzehnten Jahrhundert. ber die Kirche sucht eine solche Verfassung ach
Die Kirche muß irgendetwas se1n. Wenn S1e uch anderen Kriterien als der Wwe. Staat S1e hat
mit der Arche Noah verglichen worden ist, kann ein apostolisches Amt S1e besitzt die Autorität ZUrF:

S1E dennoch nıicht diese spielen, denn WeNnN Verkündigung der ahrhe1 un ZUTT interpreta-
alle Liere versuchen würden, hineinzugelangen, tion der chriftft S1e bringt das Magnificat immer
würde weder Z Essen och Z Ruhen atz wlieder 1n Erinnerung un s1e ist nicht immer gyanz
bleiben Kine eDe: die die Verbreitung er sicher, ob 7u7zeiten ine Veränderung der Welt, die
denkbaren Meinungen ermuntert, waäare nicht die das ach oben ehrt, nicht die beste
Kirche Christi. Parteien muß geben Wenn der Veränderung ist Innerhalb dieser (Grenzen
s1e nicht geben würde, ware der IC etwas braucht Ss1e eine Verfassung, die anpassend wirken
falsch. Ks ware eine üunstliche Gemeinschatt, nicht un selbst angepalit werden !  Kann. S1e ist sich
inNnNe wirkliche Gesellschaft VO: Fleisch und Blut schließlich dessen bewußt, da ß ihre Verfassung w1e
Parteien bringen das s1 der Parteilichkeit mM1t s1e selbst unter dem Gericht Gottes steht
sich, der Einseitigkeit. der der verengten un! Übersetzt VO:  =) Dr. Ansgar Ahlbrecht
augenzwinkernden Standpunkte. Und schließlich
des chismas Wenn die separatistischen Bestre-
bungen weit gehen, daß s1e. ZADÄR Spaltung führen,

besteht kaum Aussicht, daß die Einseitigkeit un! WEN CHADWICK
Knge behoben wird, sondern s1e wird dann ZU geboren 6, studierte der Universität Cambridge, ist seit

1968 Protessor für moderne Geschichte der UniversitätPrinzip rhoben Wenn die Parteien sich welgern, Cambridge, WAar 1966—-1970 Präsident der Kommission fürsich trennen, sondern innerhalb der gemelinsa- Kıirche und Staat, veröftentlichte B "Ihe Reformation
iNeI Organisation bleiben, dann befruchten S1e &71 973); The Victorilan Church, Bände (21 971)
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